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Studien über psammobionte Turhellaria Macrostomida
IV. Myozona styli/era nov. spec.

Von PETER Ax
(Aus dem Zoologischen Institut der Universität Kiel)

(Mit 8 Abbildungen)
Eingegangen 3. März 1956

Die Mikrofauna des marinen Sandlücken,systems besiedelt in hohe:r sysle­
matischer und ökologischer Ähnlichkeit die Küstenzonen der verschiedenen
Kontinente. Die Zahl jener Gattungen, welche mit nahe verwandten Arten
weltweit verbreitet sind (REMANE 1952), wird d'Urchdie laufenden Untersu­
chungen ständig erhöht.

Ein charakteristisches Bei,spiel aus der Turbellarien-Ordnung der Macro­
stomida liefert die Gattung Myozona Mareus. Die erste Art - Myozona eve­
linae (MARCUS 1949, S.19-J2;2, Abb.22-27) -- lebt im .Mesop,sammal an der
brasilianischen Küste (Insel Sao SebasWl'o bei Santos), ein zweiter Vertreter
der Gattung -:- Myozona lutheri (PAPI 1953, S.20--25, Abb.29-38) - wurde
am Sandstrand des Thyrrenischen Meeres entdeckt. Die dritte Art stammt aus
ufernahen Sanden von der deutSchen Nordseeküste; sie wird in vorliegendem
Beitrag als Myozona stylifera nov. spec. beschrieben.

Artbeschreibung
Hab i t u s : Die Körperlänge beträgt etwa 1 mm. Das Tier ist

stark dortsov€lntral abgeplattee. Der rostral des Pharynx gelegene
Vorderabschnitt ist ungewöhnlich lang (Abb.2). Das Hinterende
läuft konisch zu, ohne deutlich abgesetzte Schwanzpl.atte (Abb. 1).
In Übereinstimmung mit Myozona evelinae und lutheTi ist auch
bei der neuen Art der Körper gelblich-braun gefärbt.

Deck e p i t hel: Die Struktur des Deckepithels stimmt ~m

wesentlichen mit der von M. evelinae überein. Das Epithel enthält
intraepithelial gelegene Kerne, es ist mit Ausnahm,e des Hinter­
endes allseitig bewimpert; der wimperlose Abschnitt des Caudal­
endes ist hier jedoch -etwals größer als es MARCUS für M. evelinae
abbildet O. c. , Fig.23). - Das Deckepithel von M.lutheri setzt
sich de-mgegenüber scharf ab. Die Kerne des Epithels sind hier
eingesenkt; di.e Bewimperung ist bis auf eine normal entwickelte,
ventrale Kriechsohle zu einem kurzen, dünnen Flimmerbesatz re­
duziert (PAPI, 1. C., S. 21).

Für ein eingehenderes Studium des Hautmuskelschlauches,
der Hautdrüsen und d.es Nervensystems sind meine Präparate un­
geeignet.

Von Hau t -cl r Ü tS e n sind die zwei Haupttypen, die MARCUS
und'PAPI für die von ihnen beschriebenen Arten nachgewiesen

1 Die starke Aufwölbung ,der Dorsalfläche in den Abb.7 und 8 resultiert
aus einer schräg gerichteten Schnittführung durch das ventralwärt,s einge­
krümmte Hinterende.

I·
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ha,ben, auch bei Myozona stylifera vorhanden. Große, am Schnitt­
material bläulich-schwarz gefärbte DrÜsenzellen sind für die
gelblich-braune Farbe d,e.s lebenden Tieres verantwortlich. Zwi­
schen diesen Drüsen liegen al,s 2. Typus birnenförmige Höhlen.

Rh a b d i t ,e- n ,3Jdenalen Ursprungs sind über den ganzen
Körper zerstreut. Mehrere Stäbchen sind gewöhmlich zu einem
Bündel zusammengefaßt. Ferner ist auch JJ1. stylifera durch
Stäbchenstraßen im Vorderende ausgezeichnet.

Da I' InJk'aill aL: Die Mund! ö f fn u n g'l: (n~ö) ist an der
Mehrzahl der vorliegenden Schnittserien trichterförmig ,erweitert
(Abb. 2). Sie führt in eilIlen langgesireckten, typischen P h ar y nx
si m pIe x. Die Bewin1perung des Pharynx ist se-h1' viel kräftiger
als die der Körperooorfläche. Die Länge der dicht stehenden Ci­
lien ,erreicht 3-3,5 f,-{. In den Pharynx - vornehmlich in den
Bereich oberhalb der Mundöffnung - Inünden Paryngealdrüsen
ein, wie es nach MAIlCUS a'uch bei JYJ. evelinae der Fall ist. Das
Sekret dieser DrÜsen besteht aus kleinen Körnchen.

Unter scharfer Einschnürung des Pharynxrohres schließt
der Ver d au u n g s tr akt an. Dieser i,st durch den sehr charak­
teristischen Mus k eId arm '("Moela" MARCUS), ,velcher bei
Myozona stylifera etwa am Anfa.ng des 2. Darmdrittels lie-gt, in
einen rostralen und einen ca.udal,en Abschnitt unterteilt. Der histo­
logische Bau dieser Abschnitte ist identisch und stimmt ferner
gut mit den Verhältnissen bei Myozona evelinae und luthed übe-r­
ein. Die Zellen sind zylindrisch, ihre Grenzen stellenweise gut er­
kennbar. Das Epithel ist mit langen, sehr zarten ul1ld locker an­
geordneten Cilien bekleidet. Die Höhe des Epithels variiert; die
Zellen ,siilld a.n vorliegendem Material gewöhnlich stark vakuoli­
,sie-rt und stellenweise mit großen gelblichen Konkrementen an­
gefüllt (Abb. 2). Schlanke, mit rundlichen Körnern 'erfüllte Zelle,n
liegen verstreut zwischen oden normalen Darmzellen (Abb. 5). PAPI

hat entsprechende Bildung.en bei M. lutheri beobachtBt, sie werden
als Körnerkolben (kk) angesprochen.

Der MUlskeldarrn (1nd) zeigt den folgenden Aufbau
(Abb. 5 und 6): Eilnmächtiger Hing aus dicht g,estellten Ring:..
muskelfibrillen schnürt das Darn1Tohr scharf ein. Die Basai­
membran der Darmwllen wird dadurch wellenförm'ig nach innen
eingezogen. Sie setzt ,sich einwärts des Muskelringes kontinuier.;.
lieh in eine, ve'Tsteifte Membran fort, die bei Eisenhaematoxylin­
Tinktion durch eine dunkelrote his schwarze Anfärbung hervor­
tritt. Die M,embran (kba) ist nach innen leicht gezackt; auf Quer­
schnitten! (Abb. 6) wird eine starke Faltung der Membran erkenn­
bar. Das Darmepithel ist· in diesem Bereich nur noch in Form
degenerierter Plasmareste vorhanden oder vollkomm,en reduziert.
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Abb. 1-2. lJifyozona styli/era.
1. Habitus und Organisation nach LebendbeolJachtungen, von ventral;
2. Sagittalrekonstruktion des Körpers.

MARCUS und PAPI bezeichnen die Verdickung einwärts dBs Muskel­
darn1es als Kutikularring. Es sei deshalb hervorgehoben, daß die
d~skutierteBildungbei ll1.yozona stylifera kein Ahscheidungs­
produkt der Zelloberfläche - also keine Kutikula -.. darstellt,
sonderm ein UmbÜdungsprodukt der Basalmernbran repräsentiert.
Nach BildUiIlg dieser kutikularähnlichen Versteifung ist dann das
Darmepithel im Bereich des Muskeldarmes degen'eriert.
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Abb. 3-4. Myozona stylifera.
3. Kopulationsorgan nach einem Quetschpl'äparat;
4. Stilett nach jelnem Quetschpräparat, bel 1700facher Vergr. gpzelchnet.

Zwischen dem mächtigen M,uskelring und der versteiften
Basalmembran wurden an einer guten Querschnittserie kleine
schwarze Punkte beobachtet (Abb. 6, lm), die in regelmäßigen Ab­
ständen angeordnet sind. Ich deute diese Strukturen als zarte'
LängsmuskeIfasern.

Der Verdauungstrakt endet caudal in einer nur schwach
abgeschnÜrten 'Bursa oominaUs, die weiter unten beschdeben
wird.

G,e s chI e c h ts 0 l' g a ne: Die Gonaden sind unpaar; der
.Hoden liegt links im Körper, das Ovar ihm gegenüber auf der
rechten Körperseite.

Der langgestreckte Ho den (te) verjÜngt Isich an ooinem
Hinterende zum V a s d ,e f e l' e n s (vd). Der Spermakanal er­
weitert sich jedoch rasch wieder zu einer länglichen Ves i c u la
sem i n al i s (vs). Diese 'steht durch einen kurzem Ductus inter­
vesicularis mit dem caudalen Ende der Körnerdrüsenblase in
Verbindung. Die Vesicula granulorum (vg) ist groß, oval
gestreckt, nach, vorn und ein wenig domalwärts gerichtet. Die
hohen Epithelzellen der Blase sind unbewimpert,dicht mit rund­
lichen Kornsekrettröpfchen e,rfüllt. Auß:en Ii,egen der Körner­
drüsenblase Ring- und Längsmuske]m an.
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Myozona stylifera besitzt ein kutikulares S ti let tr 0 h r

(Abb.3 und 4, st), ganz im Gegensatz zu Myozona evelinae uIl,d
lutheri, welche heide durch einen unbewaffneten Penis' charakte-

.risiert sind; Das StHett ist etwa 50!t lang. Die proximale Öffnung
ist trichterförmig erweitert, die ventrale 'Rohrwand hier um fast·
180 Grad rost:ralwärts umgeschlagen. Dals Rohr ist schwach ge­
krümmt, vor seiner Öffnung leicht kolbenförmig verdiCkt.
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Abb. 5-8. Myozona stylitera.
5. Sagittalschnitt durch den Verdauungstrakt in Höhe des Muskeldarmes, bei

1200facher Vergr. gezeichnet;
6. Querschnitt durch den Muskeldarm, bel 1200facher Vergr. gezeichnet;
7. Querschnitt durch das HInterende In Höh~ der Bursa seminalls, mit Einmün­

dung des Oviduktes in die Bursa, bei 500facher Vergr. gezeichnet;
8. Weiter caudal gelegener Querschnitt durch den Hinterkörper. Serbindung der

Bursa mit der Vaglna getroffen, männlicher Genitalkanal rojt Stilettrohr an-
geschnitten, bei 500facber Vergr. gezeichnet. '.

Zoolog. Anz. 157. In

Das Stilettrohr setzt an der Vesicula granulorum an, es ist
nach vorn gerichtet und zeigt dabei mit seinem DiJStalende schräg
zur Ventralseite (Abb. 2). Das Stilett liegt im männlichen Genital­
kanal (mgk). Dieser basitzt ein hohes kernhaltiges Epithel, er
wird außen von Längsmuskeln begleitet.

Der männliche Genitalporus liegtoohr dicht mit der weib­
lichen Genitalöffnung zusammen, unmittelbar caudalvon dieser.

Das 0 v a r (ov) legt sich in der rechten Körperseite dem hin­
teren Darmabschnitt an; es ist ähnllich langggestr()ckt wi,e'der Ho­
den. Für ein Studium der Einzelheiten ist da.s Schnittmaterial
ungeeignet. Lebendbeobachtungen deuten darauf hin, daß sich
die Bildungszone der Oozyten an der Außenfläche des Ovars be­
findet, wie es MARCUS für M. evelinae dargestellt hat.

Der 0 vi d u k t (od) setzt am Ende des Ovar.s an und mündet
lateroventral in die Bur,sa lSeminalis ein. Die Mündungsstelle ist
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von eilnem Sphink:termuskel umgeben. Der Sphinkter ist jedoch
sehr viel schwächer als bei Myozona evelinae (MARCUS 1. c., Fig. 24)
entwickelt; ,er besteht bei M. stylifera nur a·us wenigen Muskel­
fasern (Abb.7).

Die Bur oS ase mi n al i s (bs) schließt caudal an den Darm­
kanal an, ganz in Übereinstimmung mit den Bildungen bei lw'yo­
zona evelinae und lutheri. Äußerlich ist sie nur durch eine leichte
Einschnürung vom Verdauungstrakt abgesetzt. Das Lumen der
Bursa steht durch eillle weite Communicatio genito­
in te s tin a li s mit dem Lumen -des Verdauungstraktes in Ver­
bindung. In der histologischen Struktur setzt sich die Bursa je­
doch klar gegen das Darmepithel ab. Die Wand der Bursa ist im
Durchschnitt niedriger, unoowimpert; Zellgrenzen 'sind nicht
nachweisbar. Die Bursa seminalis wird ferner sehr deutlich von
Ring- und Längsmuskeln umgeben, die in dieser Form nicht am
Verdauungstrakt existieren.

Die Verbillldung der Bursa mit dem ventral gelegenen, weib­
lichen Genitalporus ist sehr einfach. Während bei M. evelinae
zwei histologisch gut ahgrenzbare Abschnitte - Antrum femini­
num und 'Vagina in der Bezeichnung von MARCUS - vorhanden
sind, existiert bei Myozona stylifera lediglich ein einfacher,
röhrenförmiger Kanal. Diesen Kanal bezeichne ich rein nach
seiner mutmaßlichen Funktion al's V a gin a (va), ohne damit
die Frage nach der Homologie mit der Vagina von Macrosto'mum
zu berühren. Er entspringt ventrolateral an der hinteren linken
Seite der Bursa ,seminalis (Abb.8), krümmt sich dann ventral­
wärts und mündet ein wenig nach vorn gerichtet dicht vor dem
männlichen Genitalporus aus (Abb.2). Die Va.gina besitzt ein
dünnes, UJIlbewimpert-es Epithel; sie wird von Ring- und Längs­
muskeln umgaben.

Im Umkrei,s der weiblichen Genitalöffnung münden die
K i t td I' Ü sen (kd) aus. Um den männlichen Porus habe ich
keine Drüsen gefunden, wie es MARCUS und P API berichten. Jedoch
geben die vorliege.nden Präparate über diesen Punkt der Organi-
sation keinen sicheren Aufschluß. .

B ewe gun g s w e i ,g e: Myozona stylifera gleitet. langsam,
träge durch das Sandlückensystem, besitzt aber eine sehr inten­
sive Haftfähigkeit. Mit Hilfe von HaftpapillenwJrd das Tier hei
Heizung oder bei Erschütterungen an das Substrat fixiert, an den,
Haftstellen zieht sich der Körper dabei zipfelförmig aus.

Fun:d 0 r l e: Deutsche Nordseeküste.
Am rum: Reiner Mittel- bis Feinsand am Prallhang (Quellhorizont) ;des

Kniepsandes, 29. 7. 1951, 31. 7. 1952.
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Fein- und Grobsandgemischt, am Norrlende der Insel, etwa 200 m vom Ufer
entfernt im Bereich des Eulitorals (Bathyporeia-Haustorius-Zone) , 31. 7. 1952.
WesterhJever Sand: Reiner Feinsand im Bereich des Prallhangs, 16.7.1951.

Diskussion der Vel'wan(ltschaftsbeziehungen
Die aberrante Struktur des Darmkanals mit einem Muskel­

ring; der wahrscheinlich der mechanischen Zerkleinerung von
Nahrung.gkörpern (Diatomeen) dient (MARCUS, 1. c., S. 19), ist ein
sehr auffälliges Organisationsmerkmal der Gattung Myozona. Die
bei den 3 Arten M. evelinae, M. lutheri und M. stylifera ganz iden­
tisch entwickelte Bildung liefert eine einwandfreie Spezialhomo­
logie. Die enge Verwandtschaft der genannten Arten wird ferner
durch den morphologisch gut übereinstimmenden Bau des weib­
lichen Genitalapparates sichergestellt.

Demgegenüber sind die z. T. erheblichen Unterschiede im Bau
der männlichen GenitaJorgane von untergeordneter Bedeutung. Der
BeSitz eines Stilettrohre.s berechtigt m. E. nicht die Nominierung
einer besonderen Gattung für M. stylifera; es erscheint vielmehr
gerechtfertigt, die von M are u saufgestellte Gattungsdiagnosf' in
diesem Merkmal ·zu .erweitern und nunmehr auch für den "leib­
lichen Genitaltrakt schärf.er zu präzisieren.

Di ag no se der Gattung Myozona Marcus 1949.
Macrostomidae mit ventraler, postcerebral gelegener Mund­

öffnung. Zwei Geschlechtsöffnungen vorhanden; der männliche
Porns cauJdal· von der weiblichen Öffnung gelegen.

Mit unpaaren Goo8Jden. Hoden links, Ovar rechts im Körper
gelegen. Der Ovidukt mündet in eirne Bursa .seminalis; diese ist
durch eine weite Communicatio genito-int.estinalis mit dem Ver­
dauungstrakt verbunden.

Mänrilich~s Kopulationsorgan mit unbewaffnetem Pe.ilis
ode reinem kutikularen Strilett.

Mit einem Muskelodarm, der den Verdauungskanal in einen
vorderen und einen hinteren Abschnitt unterteilt.

Typus der Gattung: Myozona evelinae Marcus 1949.

B e s tim m u n g s s chI ü s s e 1 der Arten:

1. Mit kutikularem Stilett Myozpna stylifer,a
- Ohne Stilett, mit unb.ewaffnetem Penis :..... 2
2. Körper allseitig bewimpert (ausgenommen Schwanzende), mit abgesetzter

Vesicula gl'anulorum Myozona evelinae
- Bewimperung auf eine ventrale Kriechsohle beschränkt, ohne abgesetzte

Vesicula gninulorum Myozona lutheri

Meine Auffassung über das VerwandtschaftsJv~rhältniJs,der
3 Myozona-Arten zueinander ist in dem folgenden Stammbaum­
schema wiedergegeben.

19*
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M yozona lutheri
M yozona evelinae ,/

'" ~ Reduktion der Bewimpernng
'" / ~ auf eine ventrale Kriechsohle

lI( Reduktion des Stiletts

Myozona stylifera

I
Der Be$itz eines kutikularen Stilettrohres kann im Hinblick

auf die weite Verbreitung diMer Bildung innerhalb der Macro­
stomidae alsp ri m ~ ti v ang.esprochen werdem.. Auch der übrige
Bau des, männlichen KQPulationsorgans mit gut abgegliedetter
Samenblase und Körnerdrüsenblase weist 1Jf.yozona stylifera eine
ur,sprüngliche Stellung an.

Myozona evelinae und lutheri besitzen demgegenüber Ver­
einfachungen, di~ in Konsequenz obiger Auffassung Heduktionen
darstellem. müssen (vgl. auch PAPI 1951). Beiden Arten f.ehlt eine
Vesicula. seminali,s, beiden Arten fehlt ein Stilettrohr. Dabei
kann angenommen werd'en, daß diese Reduktionen vor der Auf­
spaltung in die Arten auf der .gemeinsa.men Stammlinie . erfoigt
sind. Myozona evelinae b€hält dann als ursprüngliche Struktqr
die abgegliederte Vesicula granulorum bei; ~ei M.lutheri. ver­
schwindet auch diese, als ein sekundäres Sonderrnerkmal ent­
wickelt diese Art jedoch eine muskelstarke Penispapille.

Bei Annahme·einer basalen Stellung von Myozona stylifera
muß die Differenzierung der weiblichen Ausleitungswege bei M.
evelinae in zwei histologiSch scharf unterschiedene Abschnitte als
~kundär angesprochen werden. Der von MARCUS als Vagina be­
zeichnete Abschnitt stellt dabei offensichtlich eine einfache Ein..
stülpung des Deck.epithels dar .. Auch der extrem starke Sphinkter
an ,der Mündungstelle des Oviduktes ist fraglos d8JS Produkt einer
sekundären'Verstärkung.

Myozona lutheri behält, soweit die Darstellung von P API -in
diesem Punkt bindende SchlÜsse erlaubt, eine ähnlich einfacho
Vagina wieM. s'tylifera bei. Ihre Eigenentwicklung zeigtdieS8
Art jedoch dann besonders deutlich durch die weitgehendeRe..



1

e
:1

:t
l'

,-

a
L
ls

L-

III

1e
se
e-

p. A:x., Studien über psammobionte Turbellaria Macrostomida IV. 259

duktion der Bewimperung und Beschränkung auf eine ventrale
Kriechsohle.

Ein sehr schwieriges Problem wirft die Frage nach der
Stellung der Gattung Myozona innerhalb der Macrostomiden auf.
Durch die Kenntnis von M. stylijera ist zunächst eine enge Ver­
knüpfung mit den stilettführenden Genera der Macrostomidae
sichergestellt. Die unpaare Anordnung der Genitaldrüsen ist
selbstverstämdlich das Ergebnis von Reduktionen, die bei Be­
w'ohnern des Sandlückensystems gehäuft auftreten und die selbst
innerhalb enger Verwandt.schaftsgruppen parallel ablaufen
können.

Eine sekundäre Neubildung ist natürlich der Muskelring des
Darmkana.l,s mit Versteifung der Basalmembran und Reduktion
der Darmzellen in diesem Bereich. Auch PAPI (1951) vertritt
diese Auffassung l

.

Doch sprechen die genannten hochgradigen Umkonstruktionen
von Myozona nicht dagegen, daß in ande.ren Organisationszügen
- wie etwa den weiblichen Ausleitungswegen ~ u~sprüngliche

Merkmale erhalten sein könn~m. Die Struktur d'er Bursa mit seiJne-r
weit offenen Verbindung zum Darmtraktusund der direkten Aus­
leitung zur Vffiltralseite entspricht so weitgehend der von RE'I\'IANE
postulierten Ableitung des Bursalorgans der Turbellaria aus dem

'Proktodaeunl (1951, Abb.2, Typ 2a), daß nach dieser Theorie
die Communicatio genito-intestinalis entgegen MARCUS (1. c., S. 19)
primärer Natur sein kann. Es oosteht durchaus die Möglichkeit,
~m Bursalorgan von M1!ozona ein morphologisch' primitIves Sta­
dium zu erblicken.

Bei der allgemein vertretenen Auffassung der M~l;Crostomida

a1s einer zentralen, primitiven Ordnung i[l1irH~rhalb der Stadien­
gruppe , der Ar c h 00 p h 0 ra kommt der Rekonstruktion ,des
systematischen Typus der Macrostomiden eine he.smidere Be­
deutung zu. Hierauf soll an dieser Stelle' nicht näher eingegangen
werden, eine kurze Stellungnahme zu dem von FERGUSON (1954,
S.148) durchgeführten Vergleich d·er Gattung Myozona mit der
Archiannelidengattung Dinophilus ist aber notwendig. Der Muskel-

1 Anmerkung während der Korrektur.
In einer neuen Arbeit beschreibt BEKLEMISCHEV (19'55, Bel'. d. Akad. d.

Wiss. UdSSR, Tom. 104, No.5) einen ähnlichen Muskeldarm für einen neuen
Vertreter der Familie Microstomidae, Myozonella microstomoides Bekl. DeI' Grad
der histologischen übereinstimmung mit dem MuskeMarm von Myozona ist aus
der knappen Beschreibung nicht exakt zu erfassen. In jedem Fall ist jedoch
der Anschauung BEKLEMISCHEvs beizupflichten, daß keine Homologie zwischen
dem Muskeldarm von Myozona und Myozonella vorhanden ist. Diese Struktur
muß unabhängig voneinander in den Familien Macrostomidae und Microstomidae
entstanden sein.
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ring \'011 .ll1yozona hat w'eder anatomisch noch histologisch irgend­
etwas Init dem aus Epithelmuskelzell-en (l) aufgebauten Muskel­
bulbus von Dinophilus zu tun. Ebenso haben die männlichen
Genitalorgane von Myozona nicht die geringsten Gemeinsamkeiten
mit dem aberranten Kopulationsorgan und Begattungsmodus bei
Dinophilus (vgl. die ausführlichen Unter.suchungen von JÄGER­

STEN 1943, 1944, 1947). Diese und auch die übrigen von FERGUSON

erwähnten "Übereinstimmungen" sind ganz oberflächlicher Natur,
sie besitzen für' unsere morphologischen Rekonstruktionen auf

, Grund CLer homolog-en Ähnlichkeiten keinen Wert.

Be ze ich nun gen zu den A b b i 1dun gen

bs Bursa seminalis mö Mundöffnung
() Gehirn od Ovidukt
i Vel'dauungstrakt ov Ovar
kba kutikularartige Versteifung der T Ringmuskeln

Basalmembran si Stilett
kd Kittdrüsen te Hoden
kk Körnerkolben va Vagina
lm Längsmuskeln vd Vas deferens
md Muskeldarm vg Vesicula granu)orum
mgk männlicher Genitalkanal vs Vesicula seminalis
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